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Die Ermahnung des landwirthſchaftlichen Miniſters an 
die Landwirthe, nicht alles von der Regierung zu erwarten, 
hat die „Kreuzztg.“ zu der Behauptung veranlaßt, ſeit dem 
Rücktritt Bismark's habe die Regierung nur noch ein plato⸗ 
niſches Wohlwollen für die Landwirthſchaft. Darauf 
antwortet die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Daß auf derjenigen 
Seite das Wohlwollen für die Landwirthſchaft eine erhebliche 
Abſchwächung erfahren könnte, auf welcher man ſich 
ſagen möchte, daß wenn nach Allem, was bereits ge⸗ 
ſchehen, noch immer ber erſte Schritt erwartet wird, ein 
ſolches Maß von Anſprüchen vorliegen müſſe, daß an deſſen 
Befriedigung zu denken, ſchlechterdings unmöglich jei.“ Die 
„Kreuzztg.“ meint, dieſe Art von „Warnung“ ſei beleidigend 
für die Regierung. Am wirkſamſten wäre es, wenn die Re⸗ 
ierung durch die That bewieſe, daß ſie die Intereſſen der 
Landwürthſchaft nicht auf Koſten der Konſumenten zu fördern 
ewillt ſei. Dann würden „Kreuzzeitung“ und Genoſſen 
ſchon bald beſcheidener werden. 

Den Regierungen der deutſchen Bundesſtaaten iſt ein 
Entwurf zu einem Geſetz über den Vertrieb von Geheim- 
mitteln vom Bundesrath übermittelt worden, durch welches 
der Herſtellung, Anpreiſung und dem Vertrieb derſelben, ſowie 
der Einfuhr ſolcher Mittel aus dem Auslande ſehr enge 
Grenzen gezogen werden ſollen. Dagegen haben die von ein⸗ 
elnen Aerztekammern ausgegangenen Anregungen auf Ein⸗ 
ührung eines Kurpfuſchergeſetzes keine Mehrheit im 
Bundes rath gefunden. Man will vielmehr durch eine Novelle 
zur Gewerbeordnung den Ortspolizeibehörden das Recht 
einräumen, übel beleumdeten, beſtraften Perſonen die gewerbs⸗ 
mäßige Ausübung der Krankenbehandlung bei Geld⸗ und 
Haftſtrafe zu unterſagen. i 0 

Fürſt Bismarck beſchäftigt ſich in einem Leitartikel der 
„Hamb. Nachr.“ mit dem Zentrum und der Scozialdemokratie. 
Bezüglich des Zentrums behauptet er, daß die jüngſten drei⸗ 
bundfeindlichen Artikel in dem „Oſſervatore Romano“ und 
dem „Fränkiſchen Volksblatt“ „beſtellte Arbeit“ geweſen ſeien, 
um dem Zentrum Gelegenheit zur Bethätigung ſeiner Regie⸗ 
rungsfähigkeit zu liefern. Es liege ſehr nahe, die geiſtigen 
Beziehungen des Zentrums zur Staats⸗ und Reichsleitung 
dadurch zu fördern, daß man ſchärfere Gegner des Reichs in 


Geſtalt einer franzoſenfreundlichen Kurie und offen reichsfeind⸗ Güterwagen, Lokomotiven gelten. 
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lichen Publiziſtik auftreten läßt, um durch ein Pronunciamento über dieſe Bahnutenſilien ein anderes Urtheil ausſpricht wie 
des germaniſchen Elements im Zentrum die eigene Regierungs⸗ die ihm vorgeſetzte Direktion, Disziplinarſtrafen zu gewärtigen 


fähigkeit in helleres Licht zu ſetzen. 
zu glauben, daß ſeine Regierungspraktiken, die er ſelbſt Jahre 
lang geübt hat, bei den politiſchen Parteien Nachahmung fin⸗ 
den könnten. Fürſt Bismarck glaubt auch nicht an die Be⸗ 
kehrung einzelner Streitkräfte der Sozialdemokratie zu einer 
nationalen und ſtaatlich möglichen Politik. 


Dieſe Ungläubig⸗ handen. 


Fürſt Bismarck ſcheint haben? Dann wäre die Kritik in unſerer Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 


tung vernichtet. Denn daſſelbe, was die einzelne Direktion 
von ihren Untergebenen verlangt, muß auch der Miniſter von 
den Mitgliedern der Direktion verlangen können. Eine ſolche 
Unterdrückung der Kritik iſt nicht einmal beim Militär vor⸗ 
Vergebens fragt man ſich endlich, welch öffentliches 


keit kann nicht auffallen bei einem Mann, der noch immer auf Intereſſe durch die Kritik des Bahnmeiſters Düpmann verletzt 
die allein ſelig machende Wirkung des Sszialiſtengeſetzes ſein kann, da die Schienen des Bochumer Vereins doch nicht 


ſchwört. 


Gegen den Bahnmeiſter Düpmann in Schwerte iſt 
nun doch wegen ſeines ungünſtigen Urtheils über die Bochu⸗ 
mer Schienen die Disziplinarunt erſuchung eingeleitet 
worden. Dies geht aus einem Schreiben der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Elberfeld an den Bochumer Verein hervor, das 
o 7 „Köln. Ztg.“ veröffentlicht wird und mit den Worten 
chließt: 

„Wir bedauern aufs lebhafteſte, daß ein uns unterſtellter Be⸗ 
amter ſich zu der höchſt ungebührlichen Veröffentlichung 
verſtanden dat Gegen denſelben wird dis ziplinariſch das Er⸗ 
forderliche veranlaßt.“ 

Man wird nicht umhin Tënten, die lebhafteſte Verwunde⸗ 
rung über dieſes disziplinariſche Vorgehen auszuſprechen. In 
dem Schreiben der Elberfelder Eiſenbahndirektion wird ſelber 
betont, daß 

die von dem Bochumer Verein auf Vertrag Nr. 118 vom Jahre 
1883 gelieferten und im Jahre 1884 auf der Strecke des Bahn⸗ 
meiſters Düpmann, Weſthofen⸗Holzwickede, verlegten Schienen 
einen außergewöhnlich hohen Prozentſatz an Bruch auf⸗ 
wieſen. Es brachen innerhalb der Garantiezeit im vierten Jahre 
13, im fünften 8 und im ſechſten, dem erſten Jahre nach Ablauf 
der Garantiezeit, 44 Stück, im Ganzen bisher 66 Stück Schienen 
oder 0.72 Prozent. 

Dieſer „außergewöhnlich hohe Prozentſatz“ wird aller⸗ 
dings damit Sab de en t ſämmtlich im Oſt⸗ 
berger Tunnel lagen und daß in allen größeren Eiſenbahn⸗ 
tunneln in Folge der ſtärkeren Roſtbildung der Prozentſatz der 
Brüche ein höherer ſei. — aber iſt damit das Urtheil des 
Bahnmeiſters ſchon unwiderleglich als irrig erwieſen? Und 
ſelbſt wenn es irrig iſt, darf kein der Eiſenbahndirektion zu 
Elberfeld unterſtellter Beamter in einem öffentlich abgegebenen 
Urtheil irren? Soll er unter allen Umſtänden zum Schweigen 
verurtheilt ſein? Was von Schienen gilt, muß auch von 
Rädern, Achſen, Weichen, Signalapparaten, Perſonen⸗ und 
Sollte jeder Beamte, der 


ein Stück der öffentlichen Wohlfahrt bilden. 

Die „Volksztg.“ erwartet angeſichts dieſer Sachlage mit 
Recht, daß der Eiſenbahnminiſter die Elberfelder Direktion zur 
Einſtellung der Disziplinarunterſuchung veranlaßt, zumal doch 
gegen einen anderen Beamten, der ſich günſtig über die Bochumer 
Schienen geäußert hatte, in Folge dieſer Veröffentlichung keine 
Unterſuchung eingeleitet iſt. 

Der ſlawiſche Verbrüderungsrummel ſcheint aus 
Zweckmäßigkeitsgründen von Prag nach Agram verlegt worden 
zu ſein. Der Czechenzug zur Agramer Ausſtellung unter 
Führung des czechiſchen Reichsraths-Abgeordneten Lang iſt der 


Anlaß, um die endloſe Melodie von der allſlawiſchen Verbrü⸗ 


derung und vom czechiſchen und kroatiſchen Staatsrechte neuer⸗ 
dings zu ſpielen. „Ein freies, großes, geeintes Böhmen im 
Norden, ein freies, großes, geeintes Kroatien im Süden ſeien 
die anſtrebenswerthen Ziele,“ predigte beim gemeinſamen Mahle 
der Kroate Alzazic, und der Czeche Lang trank gleichfalls auf 
ein freies, geeintes Kroatien. Nach der Verſicherung des Kroaten 
Folnegovic ſind die Czechen ein Fels, woran das germaniſche 
Meer ſich breche, und die Deutſchfeindlichkeit warf ſo hohe 
Wellen, daß derſelbe Redner ſogar die ſonſt von den Kroaten 
nicht eben geliebten Magyaren mit in den „Bund des Haſſes“ 
WE wollte, da ja auch dieſe nur Einen Feind beſitzen, 
die Deutſchen. Nach jeder Rede küßte und umarmte ſich die 
ganze eee e Geſellſchaft, welche beim Weine die 
Staatsgrenzen überſprang. Um es aber nicht blos bei der 
Feſtmahlpolitik bewenden zu laſſen, verſprach Abgeordneter 
Lang, im Jungczechenklub über die kroatiſchen Verhältniſſe zu 
berichten. So dürfte im öſterreichiſchen Reichsrathe in der 
nächſten Seſſion auch die kroatiſche Frage wieder zu ſpuken 
anfangen. 

In London droht ein neuer großer Dockſtrike. Schon 
ſeit einigen Wochen ſtriken die Arbeiter der Carron und Her⸗ 
mitage Werfte in Wapping, allein man hat der Sache bisher 
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86 Schubart in dieſem Neſt! 


Am 26, März 1739 als Sohn eines Pfarrvikars im ſchwäbi⸗ 
ſchen Oberſontheim geboren, trieb er früh ſchon Muſik und 
ſchwärmte für Klopſtack. 1756 kam er nach Nürnberg auf die 
Schule „Zum heiligen Geiſt“, 1758 auf die Univerſität Erlangen. 
Der junge Theologe war kein Stubenhocker, er lebte flott, machte 
Schulden und ſo ward er nach Hauſe gerufen, wo er Hilfsprediger 
wurde. Nachdem er kurze Zeit Hofmeiſter geweſen, kam er als 
Vertreter des Präzeptors und Organiſten nach Geislingen. Dieſer 
Ort hat jetzt beinahe fünftauſend Einwohner — Profeſſor E. Nägele 
ſchreibt triumphirend, „daß heute das Leben in Geislingen ein 
ganz anderes iſt“ — natürlich bei fünftauſend Einwohnern, aber 
damals! Der genialiſche nach Thaten und Menſchen dürſtende 
Einmal ſchreibt er von dort: „Unſer 
Herr Paſtor ſteckt Bohnen und lieſt Intelligenzblätter; der Herr 

elfer ſteht auf ſeinem hölzernen Abſatz, droht der gottlojen, böſen 
elt mit ſeinem Zeigfingerlein den Untergang, lieſt des Paſtors 
inder. Der weltliche 
ucht über die Pfaffen und 


eißi 
Stand rupft Parteien, ſpielt, ſchmauſt, d 
ID mit dem Privilegio zufrieden, ungeſtraft ſtehlen zu dürfen. 
Unſer Herr Doktor reitet einen ſchönen Grauſchimmel, beſäuft ſich 
fleißig und ſchreibt Rezepte. Der Bürger iſt dumm, bohmntbig, 
arm, ein Sklav, trägt ſilberne Schnallen und frißt Haberbrei. 
Unſere Amazonen beherrſchen die Männer .. läſtern und haben 
ſilberbeſchlagene Bibeln.“ 

Natürlich kam Schubart hier ſehr oft in arge Differenzen mit 
ſeinen ie en Vorgeſetzten, gegen die ſein ſcharfer, epigramma⸗ 
tiſcher Witz ſchonungslos war. Aber wie er auch hier ſeinem 
Hange zum Wirthshaus und zu n nachgab, als Lehrer 
war er vortrefflich. Es ſind uns ſeine Schuldiktate erhalten oder 
vielmehr Hefte nach ſeinen Diktaten, und hier, in wohl meiſt im⸗ 
proviſirten Ausführungen weiß er ohne alles pädagogiſche Scha⸗ 
blonenthum anregend, belehrend, erzietzlich Au wirken. In dieſen 
Dittaten findet ſich auch bereits die älteſte Jaſſung ſeiner berühmten 
Erzählung: „Zur Geſchichte des menſchlichen Herzens“ — ſie er⸗ 
ſchien ſpäter im „Schwäbiſchen Merkur“ und gab mit der Exzäh⸗ 
Kun. von Lenz: „Die beiden Alten“ den Stoff zu Schillers 

aubern, g 

Mancherlei kleinere Dichtungen entſtanden i Geist 
Schubart aber, der ſich allzu früh —1764 — Ken Te 
vermochte es in der beengenden Umgebung nicht auf die Dauer 
auszuhalten. 1769 kam er als Organſſt und Muſikdirektor nach 
Ludwigsluſt in die ſittenloſen Kreſſe des herzoglichen Hofes. Hier 
konnte er Be Der virtuoſe Klavierſpieler fand hier bald Ein: 

ang, aber ſeines Bleibens war nicht lange. Sein allzu leichter 
ebenswandel, ſeine Satire gegen das Abderitenthum, gegen die 
ofſchranzen und die orthodoxe Geiſtlichteit erſchütterten ſeine 
tellung, und endlich ward er wegen einer ſatiriſchen Parodie aus 
Württemberg verwieſen. Und nun beginnt ein abenteuerliches 


Rabus Ketzerhiſtorie und zeugt fleiß 
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keine große Bedeutung beigelegt. Jetzt aber ſcheint der lokale 
Strike einen ungeahnten Umfang anzunehmen. Der Gewerk⸗ 
verein der Londoner Frachtfuhrleute hat beſchloſſen, daß keines 
ſeiner Mitglieder Waaren nach und von den beiden oben an⸗ 
gegebenen Werften fahren darf; desgleichen hat der Gewerk⸗ 
verein der Waſſer⸗ und Lichterleute allen Genoſſen unterſagt, 


irgendwie Waaren für die betreffenden Werften anzurühren. 


Der Gewerkverein der Seeleute und Heizer hat bereits Befehl 
ertheilt, daß ſeine Mitglieder unter keinen Umſtänden Arbeit 
in den Docks verrichten dürfen. Die Arbeitgeber hielten 
eine Verſammlung im Dockhauſe ab und verpflichteten ſich zu 
gegenſeitiger Unterſtützung. Jeder Arbeiter, der den Gehorſam 
verweigert, ſoll ſofort entlaſſen werden. Zum erſten Male 
5 die Föderation der Geert, und Arbeits vereine in den 

ampf ein. Dem Bunde gehören 40 Vereine mit faſt 
500 000 Mitgliedern an. Der Präſident der Föderation, 
Clem Edwards, hat die Parole ausgegeben, daß jeder Gewerk⸗ 
verein alle Waaren, die von der Carron u. Hermitage Werfte 
kommen oder dorthin befördert werden ſollen, boycotten ſoll. 
Die Werftarbeiter haben gegründete Urſache zur Unzufrieden⸗ 
heit, denn eine nominelle Lohnerhöhung iſt nutzlos, wenn 
darauf allerhand Abzüge erfolgen. Die Beſitzer der Carron 
u. Hermitage Werfte weigern Be nämlich, für die Mittags- 
mahlſtunde zu zahlen, wodurch den Leuten ein Verluſt von 
4 ſh 6 d die Woche entſteht. 


Deutſchland. 


— Berlin, 8. Okt. Den Streit zwiſchen den Agra⸗ 
rie rn und den Offiziöſen, der bisher durch die „Kreuzztg.“ 
auf der einen, durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ auf der anderen 
Seite geführt worden iſt, können wir nicht tragiſch nehmen. 
Die „Kreuzztg.“ hatte ſich gegen eine in Oſtpreußen gehaltene 
Rede des Landwirthſchaftsminiſters verwahrt und die Theil⸗ 
nahme der Regierung für die agrariſchen Intereſſen als blos 
platoniſche, praktiſch werthloſe, bezeichnet. Darauf erwidert 
nun die „Nordd. Allg. Ztg.“, indem ſie die Maßloſigkeit der 
agrariſchen Anſprüche konſtatirt und andeutet, die Regierung 
könnte von ihrem Wohlwollen vielleicht ganz zurückkommen, 
wenn nach Allem, was ſie ſchon gethan habe, auf der Gegen⸗ 
ſeite immer noch der erſte Schritt erwartet werde. Dieſe 
ganze Auseinanderſetzung macht im Grunde doch nur den 
Eindruck einer akademiſchen Unterhaltung. Daß das uner⸗ 
ſättliche Agrarierthum, wie es durch die „Kreuzztg.“ vertreten 
wird, niemals zufrieden iſt, haben wir längſt gewußt. Den 
Vorwurf der „Kreuzztg.“, daß die Regierung die Landwirth⸗ 
ſchaft unfreundlich behandle, braucht man alſo noch lange 
nicht ſo aufzufaſſen, als ſei damit ein Zeugniß für eine voll⸗ 
kommene und unparteiiſche Objektivität des neuen Syſtems 
in allen agrariſchen Fragen gegeben. Es iſt nicht ungeſchickt 
von den Offiziöſen, daß ſie ſich anſtellen, als werde die Re⸗ 
gierung von den Agrariern wegen eines Verhaltens angegriffen, 
mit dem die nicht agrariſchen Parteien zufrieden ſein könnten, 
wenn es nur wirklich vorhanden wäre. Die kleinen Zwi⸗ 
ſtigkeiten zwiſchen den genannten Blättern nehmen ſich 
nach alledem doch nur wie ein häuslicher Streit aus. 
Eine Regierung, die der Landwirthſchaft den großen 
Dienſt erwieſen hat, die Getreidezölle trotz unerhörter 
Preisſteigerung für Roggen und Weizen unangetaſtet 
zu laſſen, eine Steigerung, die der Landwirthſchaft das 
wichtige Zugeſtändniß von Staffeltarifen macht, iſt wirklich 
über den Verdacht erhaben, als leide ſie unter Voreingenommen⸗ 
heit gegen die Intereſſen des Grundbeſitzes. Weil dies ſo iſt, 
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kann man auch nicht erwarten, daß das Mißvergnügen der 
„Kreuzztg.“ über die eigentlich agrariſchen Elemente der kon⸗ 
ſervativen Partei hinausreichen und für unſere Parteiverhält⸗ 
niſſe wie überhaupt für den Gang der inneren Politik wichtig 
werden könnte. Wir haben ein Geplänkel vor uns, wie es 
zwiſchen befreundeten politiſchen Faktoren häufig genug vor⸗ 
kommt, und wir werden von dieſen Dingen in dem Augen: 
blicke, wo die ernſte politiſche Arbeit in den Parlamenten 
wieder beginnt, nichts mehr zu ſpüren bekommen. — — Die 
freiſinnigen und volksparteilichen Abgeordneten, die die inter⸗ 
parlamentariſche Konferenz zu Rom beſuchen wollten, 
halten, im Gegenſatze zu ihren nationalliberalen Kollegen, 
an dieſem Entſchluß auch jetzt, trotz des vielberufenen Bonghi⸗ 
ſchen Briefes noch feſt. Ein Schreiben des Abg. Rickert an 
Bonghi, worin die Anmaßung dieſes Mannes entſchieden zu⸗ 
rückgewieſen wird, ſagt nichts davon, daß nunmehr der Beſuch 
aufgegeben werden ſoll. Von beſonderem Intereſſe wäre es, 
zu erfahren, wie ſich der freikonſervative Elſäſſer Hoeffel zur 
Frage ſtellt. Herr Hoeffel gehört zu denjenigen, von denen 
es ſchon vor etwa 14 Tagen hier bekannt geworden iſt, daß 
fie an der interparlamentariſchen Konferenz theilnehmen wollen. 
Dringend müſſen wir und müßten auch diejenigen Abgeord⸗ 
neten, die jetzt fern bleiben werden, wünſchen. daß der Abg. 
Hoeffel nach dem Bonghiſchen Briefe erſt recht an ſeinem 
Entſchluſſe feſthält. Die Ueberhebung und Ignoranz des 
franzoſenfreundlichen Exminiſters könnten in ihrer Abſurdität 
nicht wirkſamer aufgedeckt werden, als wenn aus den Reichs⸗ 
landen ein Mitglied erſchiene, deſſen Verſöhnung mit der 
Annexion ſchon durch ſeine Parteiangehörigkeit nachgewieſen iſt. 

— Die durch den Abgang Stöckers erledigte und bis- 
her noch unbeſetzte Hof- und Dompredigerſtelle wird, wie 
die „Kreuzztg.“ erfährt, demnächſt wieder beſetzt werden. Für 
dieſelbe ift der Paſtor Vieregge aus Bonn a. Rh. auserſehen. 

— Mipftände hinſichtlich der amtlichen Bekannt⸗ 
machungen haben zu einem Antrage in der Hamburger 
Bürgerſchaft geführt, nach welchem der Senat die Polizeibe⸗ 
hörde beauftragen ſolle, Bekanntmachungen von allgemeinem 
Intereſſe ſowohl durch öffentlichen Anſchlag wie durch zwei 
Tageszeitungen zur Kenntniß der Bevölkerung zu bringen. Die 
„Hamb. Börſenh.“ befürwortet dieſen Antrag wie folgt: 

Das „Amtsblatt“ wird von den Behörden gehalten und ge⸗ 
leſen, außerdem nur von Solchen, die ein materielles Intereſſe an 
feinem Inhalt nehmen; im Publikum iſt das „Amtsblatt“ 
ganz unbekannt, ſo daß man auf dieſes Organ oft das be⸗ 
kannte Wort anwenden hört, es erſcheine unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Da Unkenntniß des Geſetzes nicht ſchützt, ſo haben 
die Behörden die Pflicht, ihre Bekanntmachungen und Anordnungen 
ſo zu veröffentlichen, daß ſie zur Kenntniß jedes Einwohners gelan⸗ 
gen, der die Augen offen hat. In erſter Reihe muß bei den poli⸗ 
zeilichen Kundmachungen ſo verfahren werden, wie es der Antrag 
verlangt; wir möchten dieſen Modus aber auch auf die für das 
Publikum wichtigeren Anordnungen der Zivilbehörden ausgedehnt 
wiſſen. Hierbei handelt es Lë eben jo um das Intereſſe der 
Behörden wie des Publikums. Das letztere ſoll von allen öffent⸗ 
lichen Anordnungen Kenntniß nehmen, die Behörden aber müſſen 
dafür ſorgen, daß die Bevölkerung in ausreichender Weiſe von 
ihren Kundmachungen unterrichtet wird. In dieſer Hinſicht iſt der 
bisherige Gebrauch ganz unzureichend! 

Dieſe Ausführungen treffen vielfach auch für Preußen zu. 
Noch jüngſt iſt bekannt geworden, daß ein Amtsblatt im 
Regierungsbezirk Gumbinnen eine Auflage von — 250 Exem⸗ 
plaren hat und ſich weigert, darüber hinaus Privatabonnenten 
anzunehmen. 

— Die diesjährige Kartoffelernte ſoll nach den 
amtlichen Erhebungen, wie mitgetheilt, um 10 Prozent beſſer 
ſein als die vorjährige. Sehr wenig ſtimmt hiermit überein 
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eine ausführliche Mittheilung in der „Zeitſchrift für Spiritus⸗ 
e aus der Feder von Schulze-Sammenthin. Es heißt 
arin: 

„Die Kartoffelernte bringt vielen Lenten eine ſehr unangenehme 
Enttäuſchung. Daß dieſelbe geringer ſein würde, als die vor⸗ 
jährige Ernte, hatte man erwartet, aber doch gehofft, dieſer Minder⸗ 
ertrag würde nicht bedeutend ſein. Es ſtellt ſich nun aber heraus, 
daß die Ernte bei den noch immer überwiegend angebauten Sorten, 
wie Daberſchen gelbfleiſchigen Zwiebelkartoffeln mindeſtens 25 Proz. 
geringer iſt, als im vorigen Jahre. Dabei iſt die Qualitat 
meiſt je A 8 daß die Kartoffel kaum zu verwenden iſt für den 
menſchlichen Genuß.“ gem Schluß wird noch der Brief des Be⸗ 
ſitzers eines in hoher Kultur befindlichen Gutes bei Gardelegen 
abgedruckt. in welchem es heißt: „Ich bin Ihnen die Mittheilung 
ſchuldig, daß ſich meine Anſicht über die hieſige Kartoffelernte ge⸗ 
ändert hat. Als ich Ihnen im Auguſt ſchrieb, waren die Ausſichten 
noch vorzüglich. Nun D aber das Kraut fo rapide ſchnell abge⸗ 
ſtorben, wie ich es noch nicht erfahren habe, und der damals gut 
zu ſchätzende Anſatz iſt gar nicht zur Geltung gelommen.“ 

Es ſcheint hiernach, als wenn die Anſicht, daß das ſchöne 
Wetter der letzten Zeit den Kartoffeln zuträglich war, eine 
irrige geweſen iſt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Düſſeldorf, 6. Okt. In der Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
ericht gegen den Fabrikanten Herrmann wurde geſtern die 
Yen envernehmung fortgeſetzt. ehrere Zeugen bekundeten, in 
den Fabrikräumen Hobelſpähne gefunden zu haben, die mit Petro⸗ 
leum begoſſen waren. Ein Arbeiter äußerte: „Diesmal iſt mehr 
SH gebraucht worden als das vorige Mal!“ Zu dieſem 


eugen äußerte der Zeuge Braß, der vor dem Brande von Kalk 
erübergefommen war, als er den Angeklagten im Fenſter liegen 
ſab: „Ich muß den Brandſtifter mal grüßen.“ Er lief auf die 
Straße und rief dem Herrmann zu: „Guten Tag, Herr Brand⸗ 
ſtifter!“ Herrmann ſchlug das Fenſter zu und ging fort. Der 
Zeuge Deutzmann brachte dem Herrmann am Morgen des Brandes 
eine Zeitung und hörte bei dieſer Gelegenheit, daß der Arbeiter 
Hildebrandt zu dem Herrmann ſagte: „Du Lump, du haſt es in 
Brand geſteckt, wenn du mir meinen Anzug nicht bezahlſt, dann 
helfe ich dich ins Zuchthaus.“ Herrmann drehte ſich um und ſagte 
nichts. Die Verhandlungen werden noch die ganze Woche in a - 
ſpruch nehmen. Von 90 Zeugen, die geladen wurden, darunter 
ſolche aus Süddeutſchland, aus Schleſien, aus Belgien und Holland, 
ſind erſt 20 vernommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 8. Okt. Der Kaiſer hat dem augenblicklich in 
Darmſtadt weilenden Prinzen Heinrich den Befehl zugehen 
laſſen, ſich auch zur Beiſetzungsfeier nach Stuttgart zu be⸗ 
geben und den Kaiſer dort heute Abend 9 Uhr auf dem Bahn⸗ 
hofe zu erwarten. 

Berlin, 8. Okt. In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
raths wurde der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Be⸗ 
kämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke den Ausſchüſſen 
für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen überwieſen. 

Frankfurt a. M., 7. Okt. In der elektriſchen Aus⸗ 
ſtellung erreichte heute Abend nach 8 Uhr die Sch der Ein- 
trittsgeld entrichtenden Beſucher die volle erſte Million. Der 
betreffende das zehnte Hunderttauſend ſchließende Beſucher war 
ein Jäger von einem in Kolmar ſtehenden Jäger⸗Bataillon, 
dem lebhafte Ovationen bereitet wurden. a 

München, 8. Okt. Wie die „Neueſten Nachr.“ melden, 
nehmen die Handels vertragsverhandlungen heute Vormittag 
10 Uhr mit einer Sitzung der deutſchen und öſterreichiſchen 
Delegirten ihren Fortgang. 

Leipzig, 8. Oktober. Nachdem, wie bereits gemeldet, die 
Verhandlungen der Tarifkommiſſion für Deutſchlands Buch⸗ 
drucker als ausſichtslos abgebrochen waren, erklärte der Vor⸗ 
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Wanderleben für Schubart, das aber doch SEH hat, 
welche Spannkraft, welche Genialität, welch volksthümliches Talent 
in ihm ſteckte. Er kam nach Augsburg, und hier begründete er 
1774 die „Deutſche Chronik!“ l 
- Seine Thätigkeit als Journaliſt — er ſchrieb die „Deutſche 
Chronit“ fait ganz allein — iſt der höchſten Bewunderung würdig. 
Hier kommt ſein Weſen zu beſter Wirkung. Die ihn auszeich⸗ 
nende Empfänglichkeit für alles Schöne und Gute, ſeine EC 
keit für Schmerz und Freude, jein „Ungeſtüm in der Traurigkeit 
und in der Freude“, ſeine Sympathie mit Allem, was um ihn her 
war, das Alles unterſtützte ihn. Seine Fähigkeit ſchneller Be⸗ 
eiſterung, ſein großes improviſatoriſches Talent vereinten ſich mit 
feinem echt journaliftiichen Temperament — er hatte Alles, was 
zu einem Autor, wie er ihn in den „Zaubereien“ ſchildert, nöthig 
iſt: „Bald flog die Geißel der Satire auf den peiiat en Rücken 
ſeiner Tartarn, bald ſprach denkender Ernſt, bald ſchmelzende 
Wehmuth aus ſeinen Blättern.“ 


ß hier in Leben und Kunſt gute Sitte, deutſche TE 
keit, Vaterlandsliebe empfohlen wird; gegen Entartung, Verweich⸗ 


oweit es die Preßverhältniſſe erlauben, gezüchtigt, dagegen Groß⸗ 
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unſeren @otierthümern, Königreichen und Fürſtenthümern in den 
Zeitungen ſteht, blos Vegetation iſt, nicht Leben, und dann giebt 


er einen Axtikel, von dem er jagt, er ſei gut als Univerſalmedizin 
u gebrauchen: Seine Majeſtät oder Seine Durchlaucht befinden 
ich in allerhöchſtem oder höchſtem Wohlergehen. Sie laſſen He 
das Wohl ihrer Unterthanen außerordentlich angelegen ſein. Die 
Völker wurden gemuſtert. Ein Galatag wurde gefeiert“ ꝛc. Dann 
aber fährt Schubart auf: 

„Den ET möcht ich ſehen, der vors Publikum 
hinträte und mit Gewitterberedtſamkeit ſpräche: Dieſer Fürſt legt 
ſeinem Volke unerträgliche Laſten auf; jener Staat verkennt die 
Grundſätze der Menſchlichkeit; dort klirren die Selen des ſchreck⸗ 
lichen Despotismus; da leckt ein gieriger Soldatenherrſcher an den 
Gränzen einer friedſamen Republik; hier wird das Ebenbild der 
Gottheit, der Menſch, durch ſchlechte Erziehungsgrundſätze zum 
Vieh herabgewürdigt!!! Eine ſolche Zeitung möchte ich leſen. 
Aber wo iſt der Curtius, der ſich fürs Vaterland in einen Peſt⸗ 
ſchlund ſtürzt? Wo iſt der Märtyrer, der mit vaterländiſcher 


Gluth im Geſicht auch den Fürsten beiße Wahrheiten in das Sc) 


Antlitz ſpricht? 

Das war 1775. Schubart ſelbſt war der Mann dazu, Io 
kühn zu ſprechen — in anderen Verhältniſſen hätte er ſeine Worte 
in Thaten umgeſetzt. Sein Sohn hebt die überraſchende, in 
manchen Dingen an Identität grenzende 1 ervor, die 
Schubart mit Danton gehabt habe, eine Aehnlichkeit, die ſich auf 
Haltung, Stimme, Deklamation eritredt haben ſoll. Voller Be⸗ 
geiſterung war Schubart, kurz nach dem Erſcheinen des Goethe'ſchen 
„Götz.“ Anhänger des Sturm und Drang geworden, er, der be⸗ 
gelſterte Klopſtocklaner, deſſen Meſſiade er vortrug, daß man 
eſchauerte, weinte, ſtaunte,“ und nun iſt er mit ganzer Seele 
dieſer Richtung gewonnen, ſie hatte ihn ergriffen wie der Blitz — 
was ihn nicht ſo ergriff und durchdrang, das pflegte er liegen zu 
laſſen. Wie ein Feuerbrand ging es aus von der „Deutſchen 
Chronik“ — ſchon hatte ihr Herausgeber auf Betreiben der Geiſt⸗ 
lichkeit Augsburg verlaffen und mit einer Zeitung nach Ulm wan⸗ 
dern muͤſſen. Hier ließ ſich Alles gut an, Schubart vereinigte ſich 
wieder mit ſeiner Frau — da lam jene rechtloſe, willkürliche Ein⸗ 
kerkerung Schubaxt's, die ihn, der gerade auf der Höhe ſeines 
Schaffens ſtand, herabſchlug und vernichtete. 


Damit war auch die Laufbahn der „Deutſchen Chronik“ be⸗ 
endet, doch ihr Wirken war fruchtbar geweſen. Sie hatte die 
Geiſter aufgerüttelt, ſie iſt von ſegensreichem Einfluß geworden 
für die deutſche Journaliſtik. 

Das ſtark Volksthümliche, das neben vielem praſſelnden Pathos 
doch oft auch echte Feuer und ſchlicht Innige, das Schubarts Weſen 
auszeichnet, dazu das Revolutionäre ſeines Temperaments und das 
neben dem Liederlichen oft naiv Sinnliche ſeines Charakters kommt 
in ſeinen zahlreichen Liedern und Gedichten voll zum Ausdruck. 
Will man ihn richtig beurtheilen, ſo darf man erſtlich nicht ſeinem 
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auern und Hand⸗ 


Chr. Fr. Daniel Schubart hat viel geſündigt, aber noch mehr 
iſt an ihm geſündigt worden. Und doch hat er Großes, Frucht⸗ 
bares und Bleibendes geſchaffen trotz feiner Fehler, trotz feiner 
mit Bürger und Günther verwandten Schwächen, trotz der 
Sünden, die an ihm begangen worden ſind. Was aber hätte 
Schubart erreichen können mit feiner genialiſchen Veranlagung, 
mit ſeinem ſprudelnden, ſcharfen, ſchlagenden, derben und innigen 
Poetennaturell, wenn Geburt und Schickſale ihn auf einen günſti⸗ 
geren Boden, in weniger läbmende, niederdrückende Verhältniſſe 
geſtellt hätten! 
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itzende Klinkhardt im Namen der Prinzipale, daß der jetzige 
Ee bis 2 Weiteres Geltung habe und jeder nach dem⸗ 
ſelben zahlende Prinzipal als tariftreu gelte. Der Vorſitzende 
des Unterſtützungsvereins deutſcher Buchdrucker, Döblin, erklärte, 
daß auch die Gehilfenſchaft den beſtehenden Tarif fernerhin 
als Grundlage der Entlohnung anerkennen, gegen Entlaſſungen 
von Vereinsmitgliedern durch die Prinzipale aber ihre Maß⸗ 
ahmen treffen werde. 
= Gg, 7. Okt. Die heutige Generalverſammlung des 
Allgemeinen RE Miſſionsvereins wurde 
zunächſt vom Bürgermeiſter Dr. Luermann im Namen des 
Senats begrüßt. Hierauf berichtete Präſident Dr. Buß über 
die Wirkſamkeit des Vereins im Jahre 1890/91. Sodann 
ſprach Miſſionar Pfarrer Dr. Spinner über ſeine Miſſions⸗ 
thätigkeit in Japan. — Es wurde beſchloſſen, drei neue Miſ⸗ 
ſionare, und zwar einen nach China, die zwei anderen nach 
Japan zu ſenden. Der Verein zählt bei zweihundert Zweig⸗ 
vereinen gegenwärtig 18 000 Mitglieder. — Abend fand eine 
volksthümliche Verſammlung im Kaſino ſtatt. PR 

Wien, 8. Oktober. Das ungariſche Budgetproviſorium 
pro 1892 umfaßt einen Zeitraum von fünf Monaten. 

Die Morgenblätter bejprechen das ungariſche Budget und 
das Finanzexpoſe des ungariſchen Finanzminiſters Wekerle 
übereinſtimmend in günſtigem Sinne. Die „Neue Fr. Preſſe⸗ 
folgert aus dem Paſſus über die Valutaregulirung, daß 
zur finanziellen Vorbereitung der Valutaregulirung zwiſchen 
den Finanzminiſtern Oeſterreichs und Ungarns eine Verein⸗ 
barung erzielt ſei und glaubt, die Valutaregulirung werde 
greifbare Formen annehmen, ſobald der Höhepunkt der Lon⸗ 
doner und Berliner Finanzkriſe überſchritten fein würde. Die 
„Preſſe“ zollt der Reellität und Aufrichtigkeit des ungariſchen 
Budgets volle Anerkennung und entnimmt den Ausführungen 
Wekerles, daß die maßgebenden Kreiſe beider Reichs hälften der 
Valutaregulirungsfrage ihre ungeſchmälerte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden. Das „Fremdenblatt“ erblickt den Haupterfolg der 
ungariſchen Finanzpolitik in der Konſolidirung der Finanzen, 
welche es gon an ri ökonomiſche, politische 

iale Reformen heranzutreten. 
> . Okt. Der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes, welche von dem Präſidenten Smolka eröffnet 
wurde, wohnten auf der Miniſterbank sämmtliche Minifter mit 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe bei. f 

Der Antrag Jacques und Genoſſen, nach welchem die 
Pflicht des Staates zur Leiſtung entſprechender Entſchädigung 
für ungerechtfertigt erlittene Strafen feſtgeſetzt wird, wurde an⸗ 
genommen. Das Geſetz hat rückwirkende Kraft. 

Wien, 8. Okt. Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
aus Sofia gemeldet wird, iſt die Handelskonvention zwiſchen 
England und Bulgarien auf ein Jahr, bis zum 1. Februar 
1893 verlängert worden. 

Petersburg, 8. Oktbr. Eine Deputation der Wolga⸗ 
Kama Bank, der Petersburger Internationalen Bank, der Pe⸗ 
tersburger Diskonto⸗Bank und der Ruſſiſchen Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel erſchien geſtern beim Finanzminiſter und 
theilte ihm den Beſchluß 
für die Nothleidenden in den von der Mißernte heimgeſuchten 
Provinzen 50 000 Rubel zu ſpenden. 

Genna, 8. Okt. Der Streik der Gerbergeſellen iſt 
beendet. , 

Oſtende, 8. Okt. Der Kronprinz von Italien ift heute 
Mittag hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem König, 
der vom General Nicaiſe begleitet war, herzlich begrüßt wor⸗ 
den. Im königlichen Schloife findet um 1 Uhr ein Dejeuner 
zu 20 Gedecken ſtatt. 

8, 8. Okt. Die Budgetkommiſſion genehmigte den 
Bericht über die Ermäßigung der Paſſagier⸗ und Gütertarife 
bei Schnellzügen. Die von der Regierung und den Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften bewilligten Reduktionen der Paſſagiertarife 
betragen für die erſte 1 n Proz. für die zweite Klaſſe 
18 Proz., für die dritte = 27 Proz. Bei Retourbillets 
tritt eine Ermäßigung von wei, ein. Für Waarenſen⸗ 
dungen iſt „ weniger als éi ſt — Frachtgüter zu zahlen. 
Der daraus reſultirende WE Regierung wird auf 
41 Millionen, derjenige ber ahngeſellſchaften wird auf 
42 Millionen Fred. geſchätzt. 42 g 

Paris, 8. Okt. Von ben m ët beſtehenden 
Glasflaſchenfabriten find bis jezt uud on pom Arbeiterſtreit 
betroffen, obſchon auf dem jüngſt in a ainttgehabten Kon⸗ 
greß für den 6. d. — der allgeme reik aller Glas⸗ 

t war. d 
1 e „Reuterſchen Amen 3 
St. Louis gemeldet: Der Irländer Dane bei der letzten 
irländiſchen Konvention in Chicago Dan — 
die Leitung der irländiſchen Angelegenhei d Wee 
in die Hände eines Sicherheitskomites ge u bestehe 
aus fünf irländiſchen Anterhausmitgliedern A define Der 
fragliche von der irländiſchen Parlaments par der SE ange- 
nommene Beſchluß ſei den Theilnehmern an denselben en 
von Chicago bereits bekannt Fab ES ein Ende en 
Streitigkeiten zwiſchen Parnell und Mac ge⸗ 
macht werden ſollen. 

e ei wi babe 
der Emir von Afghaniſtan ha die Regi 
eine engliſche gie in Cabul zu e e Ems 
von Indien habe ſich dieſem Wunſche 155 efönig aufgefor: 
jedoch zu einer Zuſammenkunft mit dem nicht angegangen, 
dert. Eine Antwort ſei von dem Emir er ` in welcher er 
dagegen habe derſelbe eine Proklamation er af 75 indische Res 
die Abſicht kundgiebt, England zu beſuchen. 


imes“ meldet aus Calcutta, 
Die 1 Wunſch ausgeſprochen, 


gierung habe von dieſer Abſicht keine offizielle Mittheilung 
Der unerwartete Tod Parxells hat 


empfangen. 
London, 8. Okt. 


der genannten Bank mit, zuſammen 


welches | j 


in Dublin große Beſtürzung hervorgerufen. Wie aus Brighton 
verlautet, war bei Parnell, der in Folge einer Erkältung von 
heftigem Rheumatismus befallen war, ſchon einige Zeit vor 
dem Eintritt des Todes Bewußtloſigkeit eingetreten. 

Brighton, 8. Okt. Die Ehegattin Parnells hat, den 
Wünſchen der Freunde des Verſtorbenen nachgebend, ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu einer öffentlichen Leichenfeier in Irland ertheilt. 
Die Vorbereitungen zu derſelben werden von dem Lordmayor 
von Dublin und den nationaliſtiſchen Deputirten getroffen. 
Den im Sterbehauſe verſammelten parnellitiſchen Deputirten 
machte der Arzt über die Urſachen des Todes Parnells Mit⸗ 
theilung; hiernach trat nach voraufgegangenem rheumatiſchen 
Fieber der Tod infolge Herzſchlags ein. Der Munizipalrath 
von Dublin nahm eine Reſolution an, in welchem dem tiefſten 
Bedauern über das Hinſcheiden Parnells Ausdruck gegeben 
wird. Der Lordmayor von Dublin und die Mitglieder des 
Munizipalrathes werden offiziell der öffentlichen Leichenfeier 
beiwohnen. Allgemein wird angenommen, daß der Tod Par⸗ 
nells zu einer Vereinigung der verſchiedenen Gruppen der 
iriſchen Partei führen werde. e 

Newyork, 8. Okt. Der Tod Parnell's hat unter den 
in Amerika lebenden Iren eine tiefe Senſation hervorgerufen. 
Dieſelben glauben, daß die beiden Fraktionen der Iren ſich 
unter der Führung Dillon's einigen werden. 


Stuttgart, 9. Okt. Der Kaiſer iſt geſtern Abend neun 
Uhr hier eingetroffen. e 

Rom, 9. Okt. Das nächſte Konſiſtorium ift auf Ende 
Dezember vertagt. Fanfulla“ meldet, heute früh ſei im 
Pantheon wieder Meſſe geleſen worden. „Italie“ ſagt, die 
Schließung des Pantheons ſei geſtern Abend auf Befehl des 
Papſtes aufgehoben worden; die italieniſche Regierung ſei da⸗ 
von verſtändigt worden. Die kirchlichen Embleme ſind an den 
früheren Platz gebracht worden. 


Angekommene Fremde 
Boien, 9. Oktober. - 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Falkenthal a. Slupowo, Landrath Behrnaur u. Frau a. Neutomi⸗ 
ſchel, Oberſtabsarzt im Na 6 Dr. Schwartz a. Diedenhofen, 
Stadtrath Dietz a. Bromberg, Direktor Starke a. Berlin, Fabrikant 
Büchenbecher a. Fürth, Fabrikbeſ. Palis a. Berlin, Ingen. Kobers 
a. Düren, die Kaufl. Schmidt a. Elberfeld, Steinkopf a. Braun⸗ 
chweig, Wille a. Chemnitz, Ehmer a. Köln, Latzinger a. Witten⸗ 
berge, Bricha a. Wien, Drobner a. Frankenberg. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
ätzoldt, Preuß, Pape u. Ritter a. Berlin, Weiß a. Breslau, Kirch⸗ 
erger a. Offenbach a. M., Blochert u. Stadion a. Stettin, Oberſt⸗ 

lieut. in der Eiſenb.⸗Brig. Tautert a. Berlin, Bauunternehmer 
ler a. Hameln, Kaufm. Grunert a. Amon Zimmermſtr. Droſe 


— 


Kö 
a. Mogilno, Ziegeleibeſ. Schwerſenz a. Inowrazlaw. 

Stern's Hotel de ! Hurope. Die Kaufl. Körber a. Breslau, 
Damack a. Magdeburg, Liebig u. Privat. Wendter a. Berlin, Be⸗ 
amter Franz a. Danzig, Druckereibeſ. Kartum a. Graudenz, Dom⸗ 
vikar Dengler a. Regensburg. Ä 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Dr. phil. Loewenſtein a. Ber⸗ 
lin, Kantor u. Lehrer Scholz a. Jabra Privatier Fahlteich aus 

eſſau. Spediteur Menzel u. Fuhrhalter Poſewei a. Glogau, 
Sängerinnen Geſchw. Schwarz a. Berlin, Gutsbeſ. v. Chelmicki 
a. Czachory, die Kaufleute Grünberg d. Hannover, Arnſtein u. Ebert 
a. Berlin, Neuſtädter a. Breslau, Winkler a. Leipzig, Hanna a. 
Hamburg, Kempfer a. Poſen. 

Theodor Jahns Hotel garni. Kand. Theol. Teichert a. Wolfs⸗ 
hagen, die Kaufleute Kreßner a. Stettin, Hammerſchmidt, Silber⸗ 
ſtein u. Bernſtein a. Berlin, Hamburger u. Brüger a. Breslau, 
Zuckermann a. Poſen. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufl. Amon a. Bojanowo, Krotikowski a. rankfurt a. M., 

erold a. Bitterfeld, Ufo a. Breslau, Rentier Kaebſch a. Bojanowo, 
ektor Hecht a. Breslau, die Lehrer Letſchin a. Nakel, Zboralski 
a. Gora. 


andel und Verkehr. 
* Der f der öſterreichiſchen Silber⸗ 
kupons iſt auf 173 M. wa Ee worden. 
a Danzig, 8. Okt. [Bericht über die Lage des 
treidemarktes zu Danzig nach dem Stande am 
f 91]: 
1 128 Lägern befindliche Mengen: circa 
onnen Weizen und 15 500 Tonnen Roggen, gegen circa 
0 16 400 To. Ger? am 29. Sept. 1891. 
III. Die e hierher zu liefern⸗ 
en Mengen: ca. 300 Tonnen Weizen von Polen und Rußland 
0 Monats. a 
a ag n Auslande vorliegende, noch nicht angenommene 
Offerten: Unbekannt. 
i Okt. 1891 pro Tonne: Regu⸗ 
N. Marktpreis am Dee Wetz ‚tan ER? E 
7 \ t. 176 M.) zum freien Verkehr pfd. holl. 
220 M. E e? 1 75 219 M.), Roggen lieferbar, 120 pfd. holl. 
tranfit 193 M. (am 29. Sept. 192 M), zum freien Verkehr 236 M. 
(am 29. Sept. 236 M. 
Nach den Angaben der Marienburg⸗ 
gue Eisenbahn und den Thorner Weichſel⸗Rapporten waren 
eit der vorigen Nachweiſung auf dem Wege hierher und ſin SH 
um Theil unterdeß angekommen und ſchon in den Speicherbe⸗ 
fänden enthalten: 


lirungspreis für Weizen, 


. 1 ee ep 2. Roggen: 
a. über Illowo Teen . 
j ` jtromab: 
a. d. 4 H o EN 
am 30. Septbr. 20 = Ké Ze? 
„ 1. Oktober 30 CS BEN 
* 2. bk 80 — r 
WË 0 EE 
Ee ch 2 2 FE 
8 T 
zuſammen: 3060 es — 9 
To. Weizen und — 2. Rogg, 
ae Bamburg, 8. Oft Der „Hamburgiſchen Börſenballe 


bopmannſcha cem die Spritfirma J. Lehmann auch die hieſige 


die Erſtere das Spritfabrik; die letztere wird künftig das inländiſche, 


. > ausländi äft betreiben. Ar 
Leipzi udiſche Geſchäf 5 d { 
ut, 8, 8. Oktbr. Kä Auktion. Betheiligung 
gut. Stimmung n SE fehlerfreie auſtraliſche 
D € 


Wollen unverändert, übrige Qualitäten 10 bis 15 Pfennige billiger” 
als bei der letzten Auktion. Angeboten waren 362 000 Kilo, ver⸗ 
kauft wurden 210 000 Kilo. 

Paris, 8. Oktbr. Nach hierher gelangten Meldungen aus 
Madrid wird das Gerücht, der Kupon der hpauiſchen terieurs 
würde nicht in Gold bezahlt werden, von zuſtändiger Seite als 


* Newyork, 8. Okt. Die Börſe war anfangs ſchwach, ver 
blieb während des ganzen Verlaufes in matter Haltung und ſchloß 
zu den niedrigſten Tageskurſen. Der Umſatz der Aktien betrug 
285 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 4 200 000 Unzen geſchätzt. 
Die Silberverkäufe betrugen 85 000 Unzen, die Silberankäufe für 
den Staatsſchatz 625 000 Unzen zu 96,80 3 97. 

— — —— ͤ— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1891. is 4 
arometer auf 0 


Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 


unbegründet bezeichnet. 


Datum 
Stunde. 


Wetter. 


+1, 
-14,7 
+131 


SO mäßig 
S leicht bedeckt 
SO leiſer Zug bedeckt 2 


8. Nachm. 
8 Abends 9 
9. Morgs. 7 


) Früh Nebel. 
Am 8. Okt. Wärme⸗Maximum 18,2 Cell. 
Am 8. Wärme⸗Minimum + 81° - 

— —— 


Telegraphiſche Börtenderichte, 
Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 8. Okt. Behauptet. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,00, 3 ½proz. L.⸗Pfandbr. 95,70, 
Konſol. Türken 17,90, Türk. Looſe 62,50, Aproz. ung. Goldrente 
89,75, Bresl. Diskontobank 94,50, Breslauer Wechslerbank 90 00, 
Kreditaktien 152,75, Schleſ. Bankverein 111,25, Donnersmarckhütte 
88 00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau uv. Hüttenbetrieb 123,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 00. Schleſ. Cement —,—, Oppeln. 
SE 88,00, Scheſ. D C. ——, Kramſio 117,25, Schleſ. 


Dampf. C. 
inkaktien 214,00, Laurahütte 118,25, Verein. Oelfabr. 98,00, 
eſterreich Banknaten 173,75, Ruſſ. Banknoten 213,25. 
a. M., 8. Okt. (Schlußkurſe). Schwach. 
ond. Wechſel 20,332, proz. Reichsanleihe 105,30, öſterr. Silber: 
rente 78,80, 4½¼ proz. Papierrente 78,60 do. 4proz. Goldrente 94,70, 
1860er Looſe 119,10, 4pcoz. ungar. Goldrente 90,00, Italiener 89,80, 
1880 er Ruſſen 96,50 3. Drientanl. 67,50, unifiz. Egypter 96,60, 
konv. Türken 17,70, 4proz. türk. Anl. 80,90 — 5 port. Anl. 37,30, 
5proz. ſerb. Rente 85,10, es . amort Rumäntier 97,80, 6proz, 
konſol. Mexik. 85,70, Böhm. di 302%,, Böhm. Nordbahn 1031. 


Franzoſen 245,00, Galtzter 17 Gotthardbahn 130,00, Lombarden 


Bochum. Guß⸗ 
SC Bergwerk 181,50, 

Hibernig 151,00, 4proz. Spanier 69,60, Mainzer 111,10. 

Privatdiskont 3°, Proz. 

ß der Börſe: Kreditaktien 243%, Disk.⸗Kommandi: 


ombardenflaue ſchwächer. 
Oeſterr 4½% Papierr. 91,12½, do. dt? 102,10, do. Silberr. 
90,90, do. Goldrente 109,0, 4proz. ung. Goldrente 103,95, de. 
Papierrent, 100,55, Länderbank 197,50, öſterr. Kreditaktien 282,37 ½, 
Ga Kreditaktten 326,50 Wien. Bk.⸗V. 108,00, Elbethalbahn 212 75, 
Galtzier 205,00, De ernowitz 236,50, Lombarden 105 75 
Nordweſtbahn 200,50, Tabaksaktien 156,00. Napoleons 9,28, Mark ⸗ 
noten 57,62 ¼, Ruſſ. Banknoten 1,22 /, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 8. Okt. lu € g 

proz. amort. Rente 96,77½ Z3proz. Rente 96,07½ 4% proz 
Anl. 105,95, Italiener 5% Rente 90,52 ½, öiterr. Goldr. 94, 4% 
ungar. Goldr. 90,68, 3. Orient⸗Anl. 70,00, 4proz. Ruſſen 1889 
96,50, Egypter 488,75, 


Schlußkurſe.) Ruhig. 
onſols 94%, Preuß. 4proz. Conſols 104, 
Se 5proz. Rente 89 ¼, Ro 889 at 


Tinto 21%, 4½ proz. Rupees 74¼, Argent. 5proz. Gold⸗ 
anleige von 1886 57 ¼, Argentin. 4½ proz. äußere Go anleige 
eue 3nroz. Reichsanleihe 83, S lber 44°/,. 


Wechſelnottrungen: Deutſche Plätze 20,57, Wien 11,94, Paris 
25,52, Petersburg Aloe 
Aus der Bank floſſen 50 000 Pfd. Sterl. 
5 éng ruſſiſche Anleihe mti , bis % Prozent Agio nominell 
gehandelt. 
Buenos⸗Aures, 7. Okt. Goldagio 347.00. 
Rio de Janeiro, 7. Okt. Wechiei auf London 14½. 


? Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 8. Okt. Getreidemarkt. Weizen Se loko alter 
——, neuer 22,00, 90. fremder loko 24,25, p. Nov. 23,05, p. März 
22,70. Roggen btefiger lofo alter —,—, neuer 23,25, fremder lofo 
25,75, p. Nov. 23,85, p. März 2,85. Hafer biefiger loto alter 
—,—, neuer 14,25, fremder 17.00. Muböl loke 64.00, p. Okt. 63,20 
p. Mai 1892 63,60. Wetter: Schön. - 

Bremen, 8. Okt. ıBörien Schlußbericht.) Raffinirtes 
S (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Schwach. Got: 
r. ; 


! Upland middl., loko 110 Pf. 
{ 


Baumwolle. Feſter. 
Baſis middL., niche unter low middl., auf Termin Upland 


eferung, Okt. 

44½% Pf. Nov. 45 Pf., Dez. 45 ¼ Pf., 45, 

46 Pi. März 46¼ Pf N Jan. 45 ½ Pf. Febr. 
Schmalz. Ruhig. 


Wilcox 37 ¼ Pf. Ar % Pf 
de SCH d 2 Aus ns = G mour 2011. Pf., Rohe 
men, ©. urſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 
öproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Ka 5 d < 
125% Ob. n g Zen, Mem Min 1110 "ierch ëize 
amburg, 8. Okt. Getretdemartt. Hetze, i S 

loko neuer 212—216. — Roggen loko thin, "WA Jobe neuer 
210235, ruſſ, loko ruhig. 188-190, — Hafer rnhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverz.) matt, loto 62,00. — Spiritus behauptet 
b Okt Nov 39 Br., p. Nov.⸗Dez. 39% Br., p. Dez.⸗Jan. 39¾ 
See fe "ën | 5 TT 
30 Br. — Wetter; Trübe white loto 6,30 Br., p. Nov.⸗Dez. 


 Gomburg, 8. Okt. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüden⸗ 


S 


geg 
i. Gett 
Grad 


n 


Dee 


TCC 
E K d ` 1 GN } 1 075 { 


Nobzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre 
an Bord Hamburg v. Okt. 12,92 ½, Dez. 12,80, März 13,10, p. 


Mai 13.22 ½. Behauptet. 
Hamburg, 8. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
Zeg 4 p. Okt. 59½, p. Dez. 55, p. März 54, p. Mai 
Ruhig 


Weizen loko ſteigend, fer 


ge Produktenmarkt. 
892) 10,67 (en, 10,69 


eſt, 8. 
Oerbſt 10,45 Gd., 10,47 Br. p. Fruͤhjahr (1 
. ec p. SE 607 4055 5600 Br., p. Frühjahr (1892) 6,11 
13 Br. Mais p. Okt.⸗Nov. — — Br., p. Mai⸗ 
Nan 1892 5,64 Gd., ale Br. Koblraps p. Sept. Okt. d., 
Br. — Wetter: Schön 
Waris „ 8. Okt. Gettelbemortt (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, p. Oktbr. 26,90, p. Nov. 27,20, v. Nov.⸗Febr. 27,80 
M., p. Jan.⸗April 28,50. — Roggen ruhig, v. 
Naß April 21,70. eh., v. DE 


Nov.⸗Febr. 62,10, 63,20. 
9. Okt. 70,75, p. Nov. Aal p. Nov.⸗Dez. 72,00, Jan.⸗April 73,75. 
39,25, p. Nov. 40,25, p. Nov.⸗Dez. 39,25, 


Spiritus feſt, p. Okt. 
p. KR ECH 40,25. — Wetter, Schön. 

ein Dë 886 otto 
Okt. 35,62 ½, p 


60,60, p. Nov. 61,20, 
ruhig, 


8, 8. Okt. . 
34,50. KE Zucker feſt, Nr. 3 
p. * Zb c 9 p. Nov.⸗Jan. 3562 e W KC April 36,25. 
Okt. wer der Hamb. Firma Petmann, stegler 


„Santos 16 000 Sack Recettes für geſtern. 


SR GE GC in KE ſchloß mit 30 Points Baiſſe. 


Sassen 5 Ott. (Telegr. der Humb. Firma Peimann, zıegler 
u. Co.) Kaffee, good average Santos, p. Okt. 75,50, p. Dez. 
67,50, p. März 66,50. Ruhig. 
dam, 5 Okt. Bancazinn 55 ½. 
Amſterdam, 8. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 51 


Amſterdam, 8. Skt. Getreidemarkt. u p. Nov. 255, 
p. März 271. Roggen p. Okt. 232, p. März 244. 
e Okt. Getretdemartt. SÉ feſt. 
feſt. 


en, 8 Rog zen 
Hafer behauptet. Gerſte beſſer. 
Autwerpen, 8. Okt Sede ur 


en, } Veit ee en 
finirtes Type weiß loko 15'/, bez., 15%, Br., d 


p. Nov. 15¼ Br., p. Jan.⸗April 15% Br Feſt aber ruhig. 
ntwerpen, Okt. Wolle. (Telegr. der Herren Wutens 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Nov. —, Dez. 4,70 
Verkäufer, 4,85 beg und Käufer. 


London, Okt. 96 pCt. ien) e lolo E ſtetig. 
Tee loko 12¼ Ce Ki Cub 
n, 8. Okt. An der güſte ei bet ange⸗ 
tter: Heiter. 


We 
ondon, 8. Okt. Chili⸗Kupfer 50, per 3 Monat 5 
Mladen 8. Okt. Roheisen. (Schluß.) Mixed Mae 


Warrants 47 8 — d. 
Liverpoo 8. Ott. N e E Muth⸗ 
OR Di 12000 B. . 5 VE 
iverpoo E: A Nachm. 2 br 50 Min. Baumwolle. 
Umſah 15000 d Zeen für Spekulation und Export 2500 B. 
na fefter, 3 e höher ausgenommen Midd fair Si. 
Surats fe 


Middl. amerikan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4° KÄL reis, 
Dez.⸗Jan. 4% Laa Jan.⸗Febr. 4% do., 5 Febr.⸗März 


5½ do., März⸗April Di do., Sa 3955 d. Verkäufer. 
Liv verpool „ 8. Okt. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Bach 15000 B., davon für Spekula SCH Export 2500 B. 


dl. en Lieferungen: Okt⸗Nov. 4% Käuferpreis. 
u 4. SÉ an PR Rerfäuferpret e 19% 505 


% do., Febr. „Mär äuferpreis, ärz⸗April 
` Ch GEN do., d But 5%, do., Juni⸗Juli 5¼. Vi 908 
Liverpool, 8. Okt. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 


bod ordinary 4½, do. low middling 4''/,,, Amerikaner middling 
Zi Le, middling fair dh, Pernam fair EN, do. good fair 5 ¼, 


? 530 in New⸗Vork6,35—6,50 Gd. do. 
D. 


Le 2 en Gro, Wyrm e Kë Ree e 


* 


fair 57%, do. do. good 6, do. do. white fair Dis do. de. good 
fair 5'/,, do. do. good 6 ¼, M. G. Broach good 4°/,., do. fine 4°/,, 
Doollerah fair 3”, ,, do. good fair BI, 1 good 3/8, do. fine 
470% Oomra fair 3',, do. good fair 3¼, ech 4, do. fine, 
57¼ͤ % Kä good fair —, do. good 37/,,, seCh good fair 3 ¼, 
do. good 3 ¼6, do. fine 3 %, Madras, Tiunivelly, fair 3”,, do. do. 

good fair Ais, do. do. good Kun do. Weſtern fair 3/5 do. do. 
bod fair 3½, Zeg do. good 3%, Peru rough fair —, do. do. good 


air 8¾, do. do. good 9, do. moder. rough fair 6, do. do. do. 
d GZ EA do. do. do. good 76, do. ſmooth fair 5¼, do. do 
good fair 5 
New — 8. Okt. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line 
certificates per Nov. —. Weizen per Dezbr. 110. 
Newyork, 7. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 8”, Petroleum Standard 


do. in New⸗Orleans 8%. Raff. 
Eta 


6,45 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,65, do. Pipe line 
Certificates p. Nob. 62 /. Feſter. Dees malz loto 7,02, do. Rohe 
u. Brothers 7,32. Zucker (Fair refining Muscovados) 2171... Mais 
15 Okt. 60% W B loko 107%. — Kaffee Fair 
Rio⸗) 12% nom. C. Getreidefracht 5. Kupfer 

Nov. 12,20. nder Weizen e Ott. We, Nov. Wës, p. Dez. 
109%, „ D. Mat 115%. Kaffee Nr. 7. low ordinär p. Nov. 10,82, 
p. Jan. 10,72. Speck ſhort clear Chicago —. 


Berlin, 9. Okt Wetter: Trübe. 
1 Okt. Rother Winterweizen p. Okt. 105% 


p. Nov. 107½ C. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 8. Oktbr. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Hal⸗ 
tung und mit zumeiſt wenig verän erten, aber eher etwas beſſeren 
Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen⸗ 
2 75 vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich günſtig, 
oten aber keine beſondere geſchäftlche Anregung dar. 

Hier zeigte die Spekulation gro S Zurückha Sal und bei mäßi⸗ 
gen Umſätzen unterlagen die Kurſe wiederholten Schwankungen; 
der Börſenſchluß erſchien im Allgemeinen befeſtigt, aber der Ver⸗ 
kehr war anhaltend ein ruhiger. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſo⸗ 
lide Anlagen bei ruhigem Handel; auch fremde, feſten Zins tra⸗ 
zg Papiere konnten ihren Werihſtand durchſchnittlich behaupten; 

RE Anleihen, Noten und Ungar. SE EE feſt. 
rivatdiskont wurde mit 3¼ 


C., 


Auf internationalem Gebiet gingen Deſerreſchiſche Kreditaktien Mar 


1 etwas anziehender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren 
eſt, Lombarden etwas nachgebend, Dux⸗ Bodenbach matter, Gott⸗ 
hardbahn dische Eiß andere Schweizeriſche Bahnen abgeſchwächt. 
nländiſche Eiſenbahn⸗Aktſen verkehrten gleichfalls ruhig; Lü⸗ 
Has eeh ET Marienburg-Mlawfa und Oſtpreußiſche Süd: | 
wa 


Bankaktien wenig belebt; von ſpekulativen Deviſen waren 


Aktien der Darmſtädter und Deutſchen Bank feſter, Diskonto⸗Kom⸗ gung, 


mandit⸗Antheile unter Schwankungen nachgebend, aber lebhafter. 

Induſtriepapiere ſehr kr? aber ar behauptet; Montan⸗ 
wertbe feiter und in Bochu ußſtahl, dee Harpener 
Bergwerl und Laurahütte lebhafter gehandelt. 


Vrodukten - Vörſe. 


Berlin, 8. Okt. Die See offiztöfe erg Bil Ge⸗ 
rüchtes über den beabſichtigten Erlaß eines len enaus⸗ 
e drückte auf die on a E iellen 


Börſe ſelbſt lagen aber in Folge der faſt durchweg hohen RAN 
„diſchen Notirungen anfänglich gute Kaufordres vor, ſo daß d 

eſtern im Nachgeſchäft ſchwächeren Preiſe überſchritten Ne 
Weizen war bei ruhigem Verkehr wenig verändert. Roggen 
ſetzte ca. 5 M. höher ein, ſpäter ging der Aufſchlag aber zum gro⸗ 
ßen Theil verloren, als große Importhäuſer als Abgeber auftra⸗ 


11 Frü dh 


ler in ren ta | 240 


U CA CCC 


5 ET vor 


ziemlich belebt. Mais auf Termine ftill ; dagegen find geſtern und 
heute 5—6000 Tonnen aus den Vereinigten Staaten per Dezbr.⸗ 
Jan.⸗ und Jan. Nast ⸗Abladung zu 110-111 M. eif Hamburg ge⸗ 
kauft worden. üböl unverändert, per Frühjahr waren einige 
Abgeber im Markt. Spiritus ſetzte feſter ein; da aber die Hauſſe⸗ 
partei mit Abgaben vorging,, ſchwächte ſich bie Haltung wieder ab. 
Hintere Termine geſucht und etwas höher; der Report vom zlau⸗ 
fenden Monat gegen hintere Termine hat ſich ſomit vergrößert. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Loto 
ſtill. Termine wenig WE Gek. 950 To. Kündigungspreis 
229 M. Loko 218232 M. St EE Lieferungsqualität 
228 M., p. dieſen Monat 229 — 228,5 bez., p. Okt.⸗Nov. u. 
p. Nov. ⸗ a 227,5—228,25—228 5 75 p. April⸗Mai — 5 

Roggen p. 1000 Kilo. Lolo unverändert. Termine wenig 
enge Tat 50 To. Kündigungspreis 237 M. Loko 218 bis 

M. nach Qualität. e 237 M., ruſſ. —, inländ. 

—, p. Melen Monat 237,5 -238—237—238,5 bez., per Okt.⸗Nov. 
233,75 —234,25—233—233,5 bez., per Nor „Dez. 232 —232,5 - 231 
bis 231,75 bez., p. April⸗Maf — bezah 

Gerſte p. 1000 Kilo. Still. Be und kleine 160—205 M. 


nach Qual. Futtergerſte 160-176 M. 

Hafer e „1000 Kilo. Loko feiner feſt. Termine wenig ver- 
ändert. Gek. Ar 0 To. Kündigungspreis 161 M. Loto CH 
Me nach Zë. Sektor 163 M. Pomm., Sech, 


Kc u. ruſſ. mittel bis 


guet 157—169, feiner 173—178 op B 
frei Wagen bez., p. 


ieſen Monat 160.5 —161,5—161 bez., — 


Ee Aug u. p. Nov.⸗Dez. 160—160,5—159,75 bez., p. Dez.⸗Jan. 
—,. 25 April⸗Mai 162,5 bez. 

ats p. 1000 Kilo. Dote höher. Termine geſchäftslos. Gek. 

50 75 Kündigungsprels 155 M. Loko 156 —185 M. nach Qual., 

p. dieſen Monat — M., p. Okt.⸗Nov. — bez., v. Nov.⸗Dez. — bez. 

rbſen p. 1000 Kilo. A 200225 M., Furterwaart 


183—195 M. nach Qualität 

ae Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Zerminesitil. Get 2000 Sack. ündigungspreis 31,9 M. per 
dieſen Monat, p. Okt.⸗ GE p. Nov.⸗Dez. u. p. Dez.⸗Jan. 31,9 bis 


31.8 Bä P 516 Febr. 1892 — bez, 2 Avril⸗ Mal 31 —30,9 bezahlt. 
Rüb 100 Kilo” mit Faß. Termine feſt. Get. 100 Ztr. 
Faß —, loko Faß — 


Kündigun E 61,8 M. Loko mit ohne 
v. Melen Monat 61, 14 — 01 9 bez., 1 ze 5 u. p. Nov. „Dez. 
61 bez., p. März⸗April —, r April⸗ Ke z. 

Ztogene Ruztoftel Sri p. 100 Kue orutto ct Sack 
Loko 27,7 dë dal. p. Sept. — M. 
ie lp. 100 Kilo brutto incl. Sack. Loo 27,75 


ar 
Petroleum. (Raffinirtes Standard SEN p. 100 Kilo mt 
geb in Poſten von 100 Ztr. Termine — Gekündigt Kilo — 

ee — M., p. dieſen Monat — M., p. Dez.⸗Jan. 


Wetten mit 50 M. Nan A du p. 100 Or, à 100 
Proz. = ke Proz. nach Tralles. 3 at — Ltr. Kündi⸗ 
— Mark. Loko ohne 505 — 
engt Bi 70 M. Verbrauchsadgabe p. 100 Str. à 100 
Loser Ze nach Tralles. 5 —.— Liter. 
Kün ere — Cé ohne Faß 50,8 b 


Spiritus mit Kache 100 Liter à 100 
Proz. = 39 dra ei Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — oko mit Faß —, p. dieſen Monat — 


Spiritus wi 70 M. gg ger Feſt. Gek. 100 000 
Ltr. Kündigungspreis 2 M. Saba, wi 7 Ch Fer p. heien Mo⸗ 
nat u. p. v. 50 —49,9— 50,4— p. Nov.⸗Dez. 
dE ob HEET 5. Beh dan an. 850,5 bis 

ed., an.⸗Feb WA Leilioo —, per ril⸗ 
Mai 51.2 —51,1—51,7—51,3—51,7 bezahlt bung 

Welzenmehl Nr. 00 32,60 30,5. Nr. 0 30,25 29,00 bez. 
Feine Marken über Notiz Jor 

Roggenmehl Nr. O u. 1 32—81,25 I do. feine Marken 
Nr. 0 u. 00.32.00 1 Nr. 0 1½ M. höher als Nr. 0 und 


Ceara fair 5, do. good fair 5%, Bahia fair E 1 755 fair ten. Von Holland find größere Partien Roggen nach Petersburg 1 33,00 
Bi, Maranham fair 5%,, Egyptian brown fair Di, do. d. good zurückregulirt. Hafer behauptet, per Nov.⸗Dez. war der Verkehr 1 pr. 100 ët Br. inkl. Sack. 
Feste Umrechnung: 1 Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll = 4½ M. 1 Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. odd. W. — 12 M. I fl, österr. W. 2 M. I fi. nell. W. I M. 70 Pf, 1 Frana oer r eder I Pnarta — 80 PS, 
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Bank-Diskonto._weonsel v 8. -e n-. Pr 2% 13278 m. Bd 5% 9540 D do. Wien. d mp 18 —.— 5 do. do. Vd z. 110) 6 112,80 & Page 2 123.3 4 
3 3 ` r 168,20 G. dan. ae A. 3½ do, Rente...) 5 | 85,25 bra Äweichseibahn| 5 do, Gold-Prior.|5 do e 41 e 10 ba 3 N00 e d 
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wien P 8 T. 173.10 pe Vier 7Guld-L.| — | 27,50 pap do.St.-Anı.87| 33/, tal, Mittelm. .| 5%, 91.90 nz . Gold-Prior.|i | 98,10 e do. de, H 1190,90 bzB 0 | 7200 dd. 
Petersburg... 3 EA HER- pe ÄOldenb.Loose| 3 125,00 be Span. Schuld- 4 ital.Merid,-Bah| 74½ Baitische gar. 96,60 tz o. en do. 3½ 92,20 6. 9 104,50 6 
Warschau 48 T. 213.40 bz Ausländische Fonds Ork.A, 1865in Löttien-Lmbr JAN 18.40 ve RE |5 | 97725 be Nine 85. 282 48827 8 REES 
InBerlin&.Lomb.44 u, R.Privaid.33 G S Pfd. Sterl. ov.“ a Lux, Pr. Henri 2,30 48.13 Gr.R 3 V do. (2. 100% 93,25 G. 0 365.30 pe 
Af Ban CH rgentin. Anl. — | 39,23 * do. do. » I | 22,25 &. Schwolr Sollt 85% (KP enee H Stettin,Nat.- -Hyp.-Cr. 5 — 256.00 d 
e oten u. Coupons. en A Pr a, 5 Er Ki do, do. 1 | 17,85 B. do. Nordost d'an 00 be siew Wer g. 89,00 be il e 6 55 4 en * B 10 97,75 K. 
Souvereigns — 20,32 Bukar. er 43425 d do. EC 2 H do. Unionb. 4 81.19 be do. 1889 4 | 40,60 pe ef Ka 8 1 — 5 289,25 & 
20 Francs-Stück....| (848 pe fene, A 7 83530 E ee) ehe de, Westb. 63,50 & Lea, Chark-As, (0% ! 39.75 sep 2 Dt II 1198,00 & 
Gold-Dollars „| 4,1775 6 iges. Ant, 5% 703,50 Gë ch. Ad Fro. U. — | 61,50 Fe Wastsioilien. ..| 3%, de, (Oblig,)1886 91.60 ber R 6% 54.75 ax 
Engl.Not. | Pfd.Steri. | 20,335 @ ſoen. Ste. -. 46. 5. do.EgTrib-Anı 4% | 94,50 bz Kursk-Kiowoonv|& | 91,00 oz 0 | 68.00 dr d. 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,50 f. Egvpt. gang 2 Ung. Gid-Rent. 4 | 90,10 ux Eisenb.-Stamm-Priorität. j-9sowo-Sebast. |5 97.40 or 8, 116,75 ce 
Geste, Noten 100 fl. | 173,25 oe v 4 | 46,60 bz do, Gld.-Inv.-A, 5 102.25 e send. HOI Mosoo-Jarosiaw s | 67,90 bz 
00 213.60 be Ex 1896 3, 383, be do, do. do 4½ 00,20 R do. Kursk 1 8 n — 228 50 8. 
eee „ Daira-S.| 4 o.Papier-Ant. » "87.06 ep Altdm-Colberg| 4 /f J. up | do. Kursk gar. ee ee 
ıtsche Fonds u. Staatspap. n ln | — sehe do. Loose 2:346 be  jeresi-Warsch.| 1%] 47,44 ve f do. iren Salt 96.80 wé nde 2 128.00 & 
e GBA I Lëtug weit e 6 Czakat.St.-Pr.| 5 |102,00 be de Selene .]? g. do. Frag. dbl. 2 158,50 $ Kto.voipiseniat] 5, KE Le 
Dische SA) 4, [106,30 b 60. cons. Gold, 4 | 57.25 be d ionercAnı. 04228. e EEN, Gen vk) ëch bg dree 1 SE Dorcem 10 143/83 Ze. 
do. do- 2 dr do, Pirat 5 73, 0 b G enn 3 23,40 Vachsiı 95,60 de 8 14 
j bahn-Stamm-Akti Hënn) 4 Mail } ösan-Kosiowg|# ‚+0 be o. Weohslerbk. 6 V 
Be a e u Za eg Er Eisenbahn-S Aktien. Szatmer- g. 9% 0% G Rinsonk-Morozg 5 9990 pp ` [Danz.Privatbank| ua ep d ars a. 
‚do. do. | 3% nn 5 88d. 8.4 . 3 | 48,25 bf. Aachen-Mast -Mastr. GA , = WK Berta Biere DN 1 . 1 91,50 ız e AE, 2 V 29 béis Ss 
d 84 f Itenbg.-Zeitz 9 0 pe arienb Mlaw 8 k 47,0 2 SE 
a Soripsint.| 3 | 84.09 8 SC EE, VER Croteider em 44, 1101,39 ee sek, Sddb. 4 | 22,60 bz JSüdwestb. gar. Algen ep ` TOsutsöhe Bake 55 12925 * d Sé dëst Se 
Sts.-Anl. 1868 — E l orw.Hyp-Obl 3 ½ 2275 bz Crend- . 8 ze br G EST 4% 1530 * Vasen en 5 5 190,25 * SEH 6½ DEN Ee Leg? is "e? 2 
— «Sch. bz d im.-Ensc D br Saalbahn „unum ` p. Ak. * 
Beristadt.Obl. CN 6.70 a Se S 94756 Eutin-Lübeok. ail 480 6 eimar-Gera... 3 90,6u bz Weieng e. N 4 22 o 2 ee / 5 1 12828 e 3 145 — WS 
do. do, neue 3½ 95,70 B. „ Pap.-Ant.| rant.-Güterd.) S He 8,0 b C. 2 
Posener Prov.- 85 . 580 8. 69255 SE, Ch LS SL isenb.-Prioritäts-Obligat. 1881 808.68, 5 2 wn 9 | 8260 0. N 231,75 eG 
Ani..Scheine....| 3% „Silb - 117 obe- gu w natol,Gold-Obl, Kal 6 107 / 
Berliner... 3. 115,00 8 ar * 8 h es = mMainz-Ludwsh 43,110, — be Berg-Märkisch SN 96,25 o fGotthardbahncv.| 4 ee Le A ‚30 pe = 198,75 @ 
e 4% 6280 ce fe csg — 132275 © jMarnb.Miawki 1 | 5420 er ere e e Wege See 12 172.78 pe .- Leh ct 01.78 d 
do, 4% 8250 be de, eber L. 5 118.20 bea. ` Iech Fr. Fanz arsch F rb fi erb- ci OPL 5 geh Pri. lf 6 % ` 7 3 8 | But G. 
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